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Leserbriefe

Die Wahl nutzen
Zur Oberbürgermeisterwahl in Coburg:

Einer der OB-Spitzenkandidaten
überrascht, praktischerweise kurz
vor dem Wahltag, mit einer von sei-
nem Unternehmen (öffentlich) fi-
nanzierten Jubiläumsannonce, ob-
schon ein derart zwingender „Ge-
burtstagstermin“ nicht erkennbar
ist. Ich verstehe das als gezielte zu-
sätzliche Imagekampagne zur Selbst-
darstellung durch Selbstbegünsti-
gung. Andere Kandidatinnen und
Kandidaten nutzen/brauchen sol-
che, meines Erachtens unlauteren
Möglichkeiten nicht.
Wenn also jemand schon so an-

fängt, bevor er im Amt ist, was – au-
ßer dem befürchteten „weiter so“
und Beruhigung der Anhänger – ist
dann zu erwarten? Dazu passt, dass
die Stadt Coburg in ihren Gesell-
schaften rechtlich bzw. zahlenmäßig
gar nicht erforderliche Aufsichts-/
Beiratssitze geschaffen hat – und mit
Bürgermeistern und Stadträten be-

setzt. Diese gut dotierten Posten ent-
behren wohl rechtlichen Notwen-
digkeiten, sind reine Versorgungs-
posten. Zumal die derart „Aufsichts-
führenden“ meines Erachtens nicht
den grundlegenden Anforderungen
an Aufsichtsräte genügen: Eindeuti-
ge, professionelle und persönliche
Distanz und Expertise – wie uns
nicht nur der Regiomed-Casus lehrt.
Solche „Mandate“ bringen gemäßBi-
lanzangaben bei der SÜC 3600 Euro
im Jahr, bei derWSCO3200 Euro, bei
der Sparkasse 18 500 Euro, bei Regio-
med „nur“ 4200 Euro, um nur einige
zu nennen.Wer kann es ändern? Die
Gesellschafter durch Satzungsände-
rung, die Begünstigten also selbst.
Nutzenwir die kommendeWahl, sol-
che – mich anwidernden – alle Bür-
ger letztlich schädigenden Verfilzun-
gen und Verhältnisse zu beenden.
Wählen wir Kandidatinnen und
Kandidaten direkt, die nicht langjäh-
rig Teil des Problems sind.

Hartmut Theusner, Coburg

Wieder prüfen
Zum Klinikverbund Regiomed:

Jahr für Jahr hat die vomAufsichtsrat
des bayerisch-fränkischen Klinikver-
bunds Regiomed beauftragte Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft eine aus-
geglichene Bilanz testiert. Plötzlich
trat im Jahre 2019 bei Regiomed eine
wirtschaftliche Schieflage ein und
musstemit 30MillionenEuro Steuer-
geldern der Stadt Coburg sowie der
Landkreise Lichtenfels, Sonneberg,
Hildburghausen und Coburg vor der
Zahlungsunfähigkeit gerettet wer-
den. Es stellt sich die Frage, warum
hat die Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft nicht schon früher die sich ab-
zeichnende wirtschaftliche Schiefla-
ge erkannt und dem Aufsichtsrat ge-
meldet. Oder sollte darüber ge-
schwiegen werden? Die Gesellschaft
erscheint jedenfalls für weitere Prüf-
aufträge nicht mehr geeignet. Ver-
schiedene Aufsichtsräte von Regio-
med denken derzeit darüber nach,
Wirtschaftsfachleute in den Auf-

sichtsrat zu berufen. Das würde je-
doch Mehrausgaben durch entspre-
chende Honorare verursachen, wo
doch andererseits bei Regiomed ge-
spart werden muss.
Die Vorgängereinrichtung von

Regiomed, der Krankenhausverband
Coburg, wurde jährlich von den
Rechnungsprüfungsämtern des
Landkreises und der Stadt Coburg
abwechselnd geprüft. Dabei gab es
kaum Probleme; lediglich die Ge-
schäftsführer waren damit nicht ein-
verstanden, da ihnen von den Prü-
fern genau auf die Finger geschaut
wurde. Deshalb schlage ich vor,
Regiomed künftig von den Rech-
nungsprüfungsämtern der Gebiets-
körperschaften prüfen zu lassen.

Jutta Sobotta, Coburg
_________________________________
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Wettbewerb für
Orientierungsläufer

Coburg – Am Sonntag, 15. März, fin-
det die vierte und letzte Etappe der
OL-Winterlaufserie statt. Gestartet
werden kann zwischen 10 und 11
Uhr am Sportplatz in Rödental-Ro-
thenhof. Laufgebiet ist das Sauloch.
Helmut Höfer, Orientierungsläufer
beim TV Coburg-Neuses, hat die
Bahnen gelegt. Es wird eine leichte

Route über zwei Kilometer, eine mit-
telschwere über drei Kilometer und
eine schwerere über vier Kilometer
angeboten. Auch diejenigen, die an
keinem der vorherigen Läufe teilge-
nommen haben, können vorbei-
kommen. Anmeldungen noch bis
Donnerstag an: meldung@ol-
coburg.de.

Die kleinen Forscher aus Ebersdorf
Ebersdorf/C. – „Wir sind die besten
Forscher in ganz Coburg Land“, so
sang die Musik-AG der Grundschule
Ebersdorf kürzlich lautstark in der
Schulaula. Alle Schüler, Lehrer, Gäste
aus der Politik sowie einige Eltern
waren zusammengekommen, um
die Leistung der Kinder als „kleine
Forscher“ zu feiern.
Das „Haus der kleinen Forscher“ ist

eine MINT-Bildungsinitiative, die in
ganz Deutschland aktiv ist. MINT
steht für Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaft und Technik, also
jene Fachgebiete, die heute beson-
ders gefragt sind. Die Initiative setzt
dabei auf die natürliche Neugier der
Kinder imKindergarten- undGrund-
schulalter, die sie mit viel prakti-
schem Tun erhalten und anregen

will. Grundschulen und Kitas, die
das intensiv tun, können sich dabei
um ein Zertifikat bewerben. So ge-
schah das an der Grundschule Ebers-
dorf. „Eigentlich machen wir an der
Schule schon ganz lange wirklich
tolle Sachen. Ich hab‘ nur das aufge-
nommen, was bereits eh schon ge-
schieht undhabemeine Kolleginnen
dazu motiviert, sich um das Zertifi-
kat zu bewerben“, erklärte Schullei-
ter Max Lachner. Dann gaben Kinder
eine Kostprobe ihres Könnens, wobei
sie mit stellvertretendem Bürger-
meister Joachim Hassel und stellver-
tretendem Landrat Christian Gun-
senheimer echten Nebel herstellten.
Als Belohnung erhielten die Klassen-
sprecher der 4b, stellvertretend für
die Schule, die Plakette.

Eine Forscherklasse nahm zusammen mit Schulleiter Max Lachner die Auszeich-
nung als „Haus der kleinen Forscher“ von stellvertretendem Landrat Christian
Gunsenheimer entgegen. Mit dabei waren 2. Bürgermeister Joachim Hassel und
Vertreter des Gemeinderates. Foto: Privat

Vom Pastor zum Pfarrer
Aus der Nähe von Bremen
ist Pfarrer Herzer nach
Coburg gekommen. Jetzt
wird er in Seidmannsdorf
in sein Amt eingeführt.

Von Martin Koch

Coburg – Nach gut eineinhalb Jah-
ren Vakanz ist die Pfarrstelle in Seid-
mannsdorf wieder besetzt. Mit Pfar-
rer Michael Herzer, der am Sonntag
in der „Pfarrkirche zu unserer lieben
Frau“ von Dekan Stefan Kirchberger
eingeführt wurde, ist das geistliche
Team der Pfarrei Coburg Süd, zu der
die Kirchengemeinde Seidmanns-
dorf gehört, wieder komplett. Es be-
steht aus Pfarrer Rolf Rossteuscher
(Niederfüllbach) Alexander Rosen-
meyer (Creidlitz) und Diakonin Ni-
cole Koch. Außerdem ist die Klini-
kumpfarrerin Susanne Thorwart der
Lukaskirchengemeinde zugeordnet.

Für Pfarrer Herzer war es ein gro-
ßer Sprung nach Süden. In der evan-
gelisch-lutherischen Kirche von
Hannover war er Pfarrer, dort heißt
es Pastor. Neben der Gemeindearbeit
vorOrt, hart an der Kirchengrenze zu
Bremen,warHerzer auchnoch in der
„Diakonie Freistatt“, einem ausge-
gliedertem Territorium der Diakoni-
schen Anstalten von Bethel beschäf-
tigt. Jetzt als Pfarrer in Bayern ist es
unkomplizierter geworden. So mir
nix dir nix hat es den 1971 gebore-
nen Geistlichen aber nicht in den
Norden Bayerns verschlagen. Seine
Lebensgefährtin Mareike Erbacher
stammt aus dem Landkreis Coburg.
Das Paar hat drei kleinere Kinder, die
jetzt in Coburg wohnen. Aus der ers-
ten Ehe hat Pfarrer Herzer zwei er-
wachsene Töchter.
„Die Erinnerungen Gottes sind

Güte und Barmherzigkeit“, sagte De-

kanKirchberger in Anlehnung andie
deutsche Übersetzung des lateini-
schen Sonntagsnamens „Reminisce-
re“. Wenn Gott sich erinnere, stoße
er auf nichts anderes als auf Liebe,
Güte und Barmherzigkeit. „Mit die-
sen Gaben kommt er in eine Welt,
die nicht lieb und gut und barmher-
zig ist. In Jesus Christus gibt Gott die
Welt nicht verloren, sondern er ge-
winnt sie zurück und versöhnt sie
mit sich selbst.“ Herzer verglich sei-
nen leicht lädierten Küchenschrank,
der jetzt im Pfarrhaus Seidmanns-
dorf steht, mit den Flecken und Run-
zeln im Leben der Menschen. In der
Baustelle des Lebens gebe es eben

Bruchstücke. Hauptsache sei aber
Gottes ewiges Licht. „Das wird ein-
mal ganz unser Leben ausleuchten,
und dann wird es gut sein“, fuhr
Herzer fort. „Gott sieht in den Bruch-
stücken des Lebens das Ganze.“
Oberbürgermeister Norbert Tess-

mer erinnerte sich in seinem Gruß-
wort an seine Ausbildung beim Bun-
desgrenzschutz in Niedersachsen,
der Heimat von Pfarrer Herzer. Nun
sei der Geistliche in Coburg ange-
kommen, der bedeutendsten Ge-
denkstätte für ReformatorMartin Lu-
ther in den alten Bundesländern.Der
Gruber Bürgermeister Jürgen Witt-
mann schloss sich im Namen des

Gruber Gemeindeteils Rohrbach an.
„Für uns beginnt eine vorweg ge-
nommene österliche Freudenzeit“,
sagte Pfarrer Rolf Rossteuscher, der
Senior des Coburger Pfarrkapitels.
Andrea Stier, Vertrauensfrau des
Seidmannsdorfer Kirchenvorstands,
freute sich, dass wieder Licht im
Pfarrhaus brenne. Pastoralreferent
Ralph Walta von dem katholischen
Seelsorgebereich Coburg Stadt und
Land, wies darauf hin, dass der ge-
meinsameWeg die christlichen Kon-
fessionen immer enger zusammen-
führe. Den Gottesdienst gestalteten
der Posaunenchor und der Kirchen-
chor Seidmannsdorf musikalisch.

Amtseinführung des neuen Pfarrers in Seidmannsdorf (von links): Diakonin Nicole Koch, Andrea Stier vom Kirchen-
vorstand Seidmannsdorf, Pfarrer Rolf Rossteuscher, Pfarrer Michael Herzer, Pfarrer Alexander Rosenmeyer und De-
kan Stefan Kirchberger vor der Liebfrauenkirche in Seidmannsdorf. Foto: Koch

N A C H R U F

Am 01. März 2020 verstarb unser ehemaliger Mitarbeiter

Heinz Pittelkow
In den fast drei Jahrzehnten seiner Berufstätigkeit bei der Vereinigte Coburger Sparkassen erwarb er sich
durch seine Freundlichkeit und Zuverlässigkeit bei Kolleginnen, Kollegen und Vorgesetzten gleicherma-
ßen Anerkennung und Wertr schätzung.

Wir trauern um den Verstorbenen und gedenken seiner in Dankbarkeit.

Unser tief empfundenes Mitgefühl gilt seiner Familie.

Coburg, den 09. März 2020 Verwr altungsrat, Vorstand, Personalrat und Mitarbeiter
der Sparkasse Coburg – Lichtenfels

Dienstag, 10. März 2020

Kirche Seidmannsdorf

14.00 Uhr Irma Schwalme
(ohne Gewähr)

In unserem Leben hast du deinen Platz verlassen,
in unseren Herzen bist du immer bei uns.

Nach einem erfüllten Leben nehmen wir in Liebe und Dankbarkeit Abschied
von meiner lieben Mutti, unserer Schwester, Schwägerin, Patin und Tante

geb. Tielmann

* 18. 3. 1925 † 8. 3. 2020

In stiller Trauer:

Deine Monika und Uli
Inge Trott mit Familie
Gudrun Rinkel mit Familie
Familien Büchs und Hommert

Coburg, den 10. März 2020

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 13. März 2020 um 11.15 Uhr auf dem Friedhof in Co-
burg statt.

Für bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Unser besonderer Dank gilt dem AWO-Pfllflegeheim Rödental und der Praxis Dr. Juchno für die
jahrelange gute Betreuung.

In stillem Gedenken


